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1. Problem- und
Zielstellung

Spätestens seit Mitte der 70er Jahre wandten
sich Faunisten und Naturschützer verstärkt
Amphibien und Reptilien zu. Selbst die breite
Öffentlichkeit unterstützte Aktionen zum
Schutz dieser bis dahin kaum mit Sympathien
bedachten Artengruppen. So wuchs in diesen
und den folgenden Jahren unter der Gesamt-
koordination durch H. SCHIEMENZ1 in Ost-

deutschland ein beachtlicher Interessenten-
kreis von Feldherpetologen heran, der sich
Kartierungen, Feldforschung und Natur-
schutzprojekten widmete. Den Kenntnis-
stand dieser Erhebungen spiegeln die Arbei-
ten von SCHIEMENZ und GÜNTHER (1994)
sowie von GÜNTHER (1996) wider. Mit den
gravierenden politischen und wirtschaftli-
chen Veränderungen Anfang der 90er Jahre
zerfielen zahlreiche der zuvor meist über den
Kulturbund getragenen feldherpetologischen
Fachgruppen. In den herpetologisch orien-
tierten Arbeitsgruppen, die insbesondere
beim Naturschutzbund fortbestehen, fehlt
bis heute der breite, in den 70er und 80er
Jahren prägende Zulauf vor allem von Ju-
gendlichen. Dem gegenüber steht die zuneh-
mende Gefährdung der Amphibien und Rep-

tilien infolge wachsender Zersiedlung von
Landschaften, stark zunehmendem Ver-
kehrsaufkommen, touristischer Erschließung
und weiterhin intensiver Landwirtschaft. Un-
ter den terrestrisch lebenden Kleintierarten
zeichnen sich die Amphibien durch Migratio-
nen über besonders große, oft kilometerwei-
te Distanzen zwischen verschiedenen Teil-
lebensräumen aus. Somit sind sie durch die
Zunahme der Verkehrsdichte und die exten-
sive Entwicklung der Verkehrsinfrastruktur
besonders gefährdet. Krötenzaunaktionen –
in jüngster Zeit auch im östlichen Deutsch-
land populär geworden – sind eine Reaktion
auf diese Entwicklung (SCHNEEWEISS
1994). Derartige Maßnahmen können die
Massenverluste jedoch bestenfalls lokal lin-
dern. Fundierte Konzepte, die den Natur-
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1 Hans Schiemenz war bis 1985 Mitarbeiter in der
Zweigstelle Dresden des Instituts für Landschafts-
forschung und Naturschutz Halle (Akademie der
Wissenschaften). Bis zu seiner Pensionierung wid-
mete er sich beruflich und später ehrenamtlich dem
Schutz und der Kartierung der Herpetofauna der
DDR. H. Schiemenz verstarb im Dezember 1990. 

Abb. 1 
Verbreitung der Rotbauchunke in Brandenburg, auf der Basis von Messtisch-
blattquadranten nach SCHIEMENZ u. GÜNTHER (1994). Die Darstellung
bezieht sämtliche Nachweise im Zeitraum von 1960-1990 ein.

Abb. 2 
Verbreitung der Rotbauchunke in Brandenburg auf der Basis von Messtisch-
blattquadranten nach SCHNEEWEISS (1996). Die Darstellung bezieht sich
ausschließlich auf Nachweise im Zeitraum von 1990-1995.
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Abb. 3 
Fragebogen zur Fundpunkterfassung von Amphibien und Reptilien. Wichtig sind die Angabe der ver-
wendeten Karte und die Koordinaten des Fundpunktes entweder als Rechts- und Hochwert oder als
Millimeterabstand vom Blattrand. Bei der Anzahl der beobachteten Individuen sind geschätzte Größen-
klassen für die Teilpopulation, für die Adulti, die Juvenes, die Larven und Eier oder Laichballen bzw.
Laichschnüre gefragt. 

schutz in die Lage versetzen, effiziente regio-
nale und landesweite Schutzprojekte zu rea-
lisieren, setzen detaillierte Kenntnisse über
die Verbreitungsmuster und den Status ge-
fährdeter Arten voraus. Auch in seiner Argu-
mentation für Biotopverbund z. B. bei Land-
schaftsplanungen und Verfahren der Ein-
griffsregelung setzt der Naturschutz im We-
sentlichen auf Informationen zur Lage regio-
naler Verbreitungszentren gefährdeter Arten.
Aktuelle landesweite herpetofaunistische Er-
hebungen liegen in Brandenburg bislang je-
doch lediglich für die Rotbauchunke (Bombi-
na bombina) (SCHNEEWEISS 1996), in An-
sätzen für den Laubfrosch (Hyla arborea) und
für die Europäische Sumpfschildkröte (Emys
orbicularis) vor. Hierbei zeichnen sich massi-
ve Bestandseinbrüche und Isolationstenden-
zen zwischen und innerhalb der Verbrei-
tungszentren ab. So waren nach der bislang
zur Verfügung stehenden Kartierung, die der
Situation etwa Mitte der 70er Jahre ent-
sprach (SCHIEMENZ u. GÜNTHER l.c.,
GÜNTHER l.c.), noch 33,7 % und nach der
aktuellen Kartierung (SCHNEEWEISS 1996)
nur noch 22,4 % der Messtischblattquadran-
ten in Brandenburg von der Rotbauchunke
besiedelt (s. Abb. 1 und 2). Vor diesem Hin-
tergrund erscheint die Aktualisierung eines
herpetofaunistischen Kartenwerks für Bran-
denburg und der Aufbau einer zentralen Da-
tenbank unverzichtbar. Die Ausgangssitua-
tion für ein derartiges Vorhaben erweist sich
gegenwärtig als günstig, da in den letzten
Jahren im Zuge landschaftsplanerischer Ver-
fahren eine Vielzahl faunistischer Gutachten
entstanden und auch Hoch- und Fachschulen
die Feldherpetologie als eine Domäne für Ex-
kursionen, Praktika und Graduierungsarbei-
ten entdeckten. Schließlich eröffnet die
großflächige Kartierung im Rahmen der Pfle-

ge- und Entwicklungsplanung einen Fundus
an Daten für die Schutzgebiete. Auch die An-
zahl der an den Kartierungen zu beteiligen-
den Gewährsleute ist mit der Naturwacht um
zahlreiche geschulte Mitstreiter reicher ge-
worden. Mit dem Ziel, die Verbreitungskar-
ten der Amphibien und Reptilien Branden-
burgs zu aktualisieren und eine zentrale Da-
tenbank für herpetofaunistische Nachweise
aufzubauen, wurde in Anlehnung an ein ähn-
liches Projekt in Nordrhein-Westfalen (GEI-
GER u. SCHLÜPMANN 1993) zu Beginn des
Jahres 1997 das Projekt „Herpetofauna 2000
in Brandenburg“ ins Leben gerufen. 

2. Methode 
Zunächst werden auf der Basis breit angeleg-
ter Umfragen Interessenten aufgerufen, sich
an den Kartierungen zu beteiligen. Zielgrup-
pen sind u. a. ehrenamtliche Mitarbeiter, Na-
turschutzvereine und -verwaltungen, Forst-
verwaltungen, Bildungseinrichtungen, wis-
senschaftliche Institutionen, die Brandenbur-
ger Naturwacht und Planungsbüros. Zur Da-
tenerfassung können sowohl die abgebildete
Karteikarte (Abb. 3) als auch detailliertere
Fragebögen Verwendung finden2. Während
erstgenanntes vor allem der allgemeinen Er-
hebung faunistischer Nachweise dient, sollen
letzte, z. B. im Rahmen von ökologischen Un-
tersuchungen, Anwendung finden. Neben
reinen Fundortangaben und Biotopbeschrei-
bungen interessieren auch Daten zum Repro-
duktionserfolg (u.a. Nachweis von Laich, Lar-
ven und Jungtieren) und zur Populations-
größe (z. B. halbquantitative Angaben: wie
Anzahl der Laichballen, Schätzung der An-

zahl beobachteter Tiere in Größenklassen:
Einzeltiere, 50-100 ... 500-1000 Individu-
en/Rufer usw.). Jedoch ist auch ohne quanti-
tative Angaben jeder Nachweis von Wert.
Auch Kopien von Tagebuchaufzeichnungen
können in die Auswertung einbezogen wer-
den, solange die Reproduzierbarkeit der Da-
ten gewährleistet ist. Unverzichtbar sind ge-
naue Angaben zum Fundort, entweder ver-
bal oder die Mitteilung der Hoch- und
Rechtswerte mit Verweis auf die zugrunde
gelegte Karte (z. B. Topographische Karte
Ausgabe Volkswirtschaft [DDR] oder Mess-
tischblatt, Kartennummer, Maßstab...) sowie
das Funddatum. Kopien Topographischer
Karten mit den eingezeichneten Fundpunk-
ten erleichtern die Aufarbeitung der Daten (z.
B. als Anlage zu Tagebuchnotizen oder einer
Nachweisliste). Neben aktuellen Umfragen
werden Erhebungen ausgewertet, die z. B.
aus Schutzgebiets- und Raumordnungsver-
fahren oder im Rahmen der Biotopkartierung
bereits vorliegen. Sämtliche Beobachtungen
werden als Punktnachweise aufgenommen.
Auf dieser Basis ist eine Auswertung der Da-
ten sowohl im Raster von Messtischblattqua-
dranten als auch im Minutenraster (vgl. BITZ
et al. 1996 und Abb. 4) oder sogar als Punkt-
kartierung (Abb. 5) möglich. Somit wäre von
vornherein eine breite, auch regionale An-
wendbarkeit der Kartierung gewährleistet
und zugleich der Grundstein für eine konti-
nuierliche Fortschreibung und spätere Trend-
analysen gelegt. Auf eine hoch auflösende
kartographische Darstellung gefährdeter Re-
liktpopulationen wird aus Schutzgründen
verzichtet (z. B. Lacerta viridis [Smaragd-
eidechse] und Emys orbicularis). Trotz der
zahlreichen zur Verfügung stehenden Daten
muss davon ausgegangen werden, dass für
einige Arten eine repräsentative Aktualisie-
rung der Verbreitungskarten bis zum Jahr
2000 kaum realistisch ist (z. B. für Triturus
vulgaris [Teichmolch], T. cristatus [Kamm-
molch], R. kl. esculenta [Teichfrosch]). Um
auch den Status dieser Arten einschätzen zu
können, erfolgen in mehreren Referenzge-
bieten quantitative Erhebungen. Hierbei sol-
len die wichigsten naturräumlichen und kul-
turhistorischen Landschaftsinformationen
Brandenburgs Berücksichtigung finden. Bis-
lang liegen bereits erste Untersuchungser-
gebnisse bzw. Zwischenberichte aktueller
Forschungsprojekte aus dem Uckermärki-
schen Hügelland, der Prignitz, der Elbtalnie-
derung, der Barnimplatte und der Lebusplat-
te vor. Hierbei zeichnet sich zunächst eine re-
lativ dichte Bearbeitung der Brandenburger
Nordhälfte ab. Bei den Meldungen über Am-
phibienwechsel an Straßen überwiegen da-
gegen Angaben aus dem Brandenburger Sü-
den (SCHNEEWEISS 1994). Somit dürften
auch für den Südteil quantitative Untersu-
chungen zur Verfügung stehen. Die Daten-
verarbeitung erfolgt unter Anwendung der
Programme Artdat, dBase, Biokat, Arc-View
und Arc-Info. Auf dieser Basis kann dann ein
Verschnitt der Verbreitungskarten mit ver-
schiedenen geographischen Informationen
erfolgen (z. B. Verteilung der Gewässer, Wäl-
der, Siedlungsgebiete, Straßen....). 

2 Detailliertere Karteikarten sowie spezielle Kartie-
rungsanleitungen werden auf Anfrage zugestellt. 
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3. Organisation und 
Zeitplan

Das Projekt wird von der Naturschutzstation
Niederbarnim (Landesumweltamt Branden-
burg [LUA]) koordiniert und stützt sich auf
eine vom Arbeitsamt und Ministerium für
Umwelt, Naturschutz und Raumordnung des
Landes Brandenburg (MUNR) geförderte
Maßnahme nach § 249 h des Arbeitsförde-
rungsgesetzes in Trägerschaft des Natur-
schutzvereins Niederbarnim e.V. Außerdem
wurde zu Beginn des Jahres 1997 ein offener
Arbeitskreis „Herpetofauna 2000 Branden-
burg“ gegründet. An diesem Arbeitskreis be-
teiligen sich bislang der Naturschutzverein
Niederbarnim e.V., der Naturschutzbund
Brandenburg/Landesfachausschuss Feldher-
petologie, die Naturschutzstation Niederbar-
nim (LUA), das Referat Artenschutz des Lan-
desumweltamtes Brandenburg und das Berli-
ner Naturkundemuseum, Kustodie für Her-
petologie. Darüber hinaus ist die Mitarbeit
weiterer Institutionen und Privatpersonen er-
wünscht. Interessenten wenden sich bitte an
die Naturschutzstation Niederbarnim (Adres-
se s.u.). Beginnend mit den Umfragen wurde
im Frühjahr 1997 die aktuelle herpetofauni-
stische Kartierung in Brandenburg angeregt
und schwerpunktmäßig in den Referenzge-
bieten durch quantitative Erhebungen unter-
setzt. Diese aktuellen Untersuchungen wer-
den bis 1998 fortgesetzt und jeweils im dar-
auffolgenden Winterhalbjahr ausgewertet.
Für die Saison 1998 ist die zweite landeswei-
te Umfrage zu Amphibienwechseln sowie -
schutzmaßnahmen an Straßen vorgesehen3.

Auf Basis der Zwischenergebnisse können je-
weils vor Beginn der Kartierungsperioden im
Rahmen von Arbeitstagungen Kartierungs-
lücken aufgezeigt, Erfahrungen der Refe-
renzstudien ausgetauscht und organisatori-
sche Fragen geklärt werden. Das Jahr 1999
bleibt neben abschließenden Feldstudien der
Auswertung und redaktionellen Arbeiten
vorbehalten. Die zentrale Datei wird in der
Naturschutzstation Niederbarnim geführt
und kann von den Kartierern zu nichtkom-
merziellen Zwecken genutzt werden. Eine
Herausgabe von Punktdaten an Dritte unter-
bleibt.

4. Zusammenfassung
Seit Beginn der 70er Jahre zeichnen sich gra-
vierende Bestandsrückgänge unter den ein-
heimischen Amphibien- und Reptilienbestän-
den ab. Artenschutzprogramme und überre-
gionale Schutzprojekte erfordern die Aktuali-
sierung des Kenntnisstandes zu Status und
Verbreitungssituation dieser Arten. Ähnlich
wie in vergleichbaren Vorhaben anderer Bun-
desländer (z. B. Nordrhein-Westfalen) wurde
in dem 1997 begonnenen Projekt Branden-
burger „Herpetofauna 2000“ auf der Grund-
lage von Umfragen und aktuellen Erhebun-
gen ein landesweites Artenkataster erstellt.
Über den Aufbau einer zentralen Datenbank
hinaus soll die gegenwärtige Verbreitungssi-
tuation auf der Basis von Messtischblattqua-
dranten in einem Kartenwerk dargestellt wer-

den. Hierbei wird für die am stärksten ge-
fährdeten Arten, wie Rotbauchunke und
Laubfrosch, ein höherer Auflösungsgrad (Mi-
nutenraster) angestrebt. In Referenzgebieten
charakteristischer Landschaftsformationen
Brandenburgs erfolgen außerdem quantitati-
ve Erhebungen der Herpetozönosen. Auf
dieser Basis soll eine Statuseinschätzung auch
für versteckt lebende, bei Kartierungen oft
übersehene Arten (z. B. Tritius crisatus) er-
möglicht werden. 
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3 Die erste Erhebung erfolgte im Jahr 1993 (SCHNEE-
WEISS 1994). 

Abb. 4 
Aktuelle Verbreitung der Rotbauchunke im Landkreis Barnim. Darstellung im
Minutenraster.

Abb. 5
Aktuelle Verbreitung der Rotbauchunke in Brandenburg. Darstellung als
Punktkartierung.


